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g 2 Dresden, vom ırten Januar. 
Mit großer Verwun Var dae 
den Artikel der 


£ t führen, den Werläumderi 
Andichtungen und Behaun Be ee len 
und weitläuftig le wi 


t ug veranlaſſen, die 
durchaus mit der Würde und dem Rufe unvertraͤglich mas 


re, welche die Preußiſche Regierung behauptet. Es ſteht 
nemlich dort, neben andern Unwahrheiten; der preu⸗ 
ßiſche Hofrath Kiefewetter ik Chef der gehei⸗ 
men Polizei und dem Stadt: Praͤſident von 
och dw am die Seite geſetzt. Genau bes 
kannt mit den hieſigen Perhaͤltuiſſen, kann ich verſich ern, 
daß zwar der duch Thätigteit, Sachkunde und Umficht 
vortheilhaft bekannte Preußiſche Hofrath Kieſewetter, dem 
würdigen Stadtpolizei⸗Präſidenten Freiherrn o. dochow, 
mit deſſen völligem Einverftändniffe, und ohne die Fishe⸗ 
rige ruͤhmliche Wi Efamkeit des Präſidenten dapiterh bn 
Geringſten zu befchränfen, zur Hülfe angeſtel if, Reis 
ae aber als Chef oder Controſleur irg he 
oli 


hei, Anfalt oder Maaßregel, die den Namen el * 
oa verdiente. Ganz Dessen je welch ein 
chaͤndliches Syſtem Napoleons an dieſen Namen gefnünft 


i. gan Deutſchland weiß auch, daß, Während dieſes 
Syſtem faſt in en Europa Anwendung fand, der Preu⸗ 
Fifche Staat es zurückwies und ſeinen Bürgern Freiheit 
der Rede und Schrift moͤglichſt bewahrte. Die Grunds 
füre, auf welche ſich dieſe Freiheit ſtützt, ſind von jeher 
der Stol der Preußiſchen Regierung geweſen, und bei 
der Beſienahme Sachſens iſt nicht daran gedacht worden, 


irgend etwas, der geheimen Polizei ähnliches zu organiſi⸗ 


Montag, den 30. Januar 1815. a 


9 


ren. Gewiß iſt es, daß ſeit der Preußiſchen Verwaltung 
Se iel allen Zweigen, ſo auch im Polizeiweſen, 
die Sorge und Thätigkeit der hoͤchſten Behörden für das 
Öffentliche Wohl viel umfaſſender wie je iſt; die neue 
Dednung der Dinge, und die Machinationen einiger Per⸗ 
onen, die mit Verläugnung wahrer Vaterlandsliebe ein⸗ 
fertig und ſelbſtſuͤchtig, ſchleichende Vorſuebe ſich erlauben, 
dem Gouvernement entgegen zu wirken, moͤgen auch man⸗ 
che weiſe Vorſichtsmaaßregel noͤthig machen, und über 
haupt mag firengere Aufficht auf das Geſetzmaßtge Man⸗ 
chen ſchwer fallen, aber Niemand kaun einen Fall anfüh⸗ 
ren, der die Exiſtenz einer geheimen Polizei auch 
nur wahrſcheinlich machte. Auch iſt die allgemeine Stiu⸗ 
mung fo günſtig für unſere gegenwartige Staatsverwal⸗ 
tung, daß das 0 einer ſolchen verhaßten Einrich⸗ 
tung durchaus nicht exiſtirt. 1 

85 Bremen, vom 16. Januar. 

Se. Königl. Preuß. Maiekät haben 26 jungen Bre⸗ 
mern, die den Feldzug bei dem Lützowſchen Kerps mit? 
gemacht, durch ihren Konſul, Herrn geheimen Kommerz 
sienrath und Ritter Delius, Ehren⸗Medaillen einhändi⸗ 
gen laſſen. Auch eine Bremerin hat in männlicher Tracht 
den Fipzug in dieſem Korps mitgemacht, ohne daß ihr 
Geſchlecht erkannt würde. 110 
* „Wien, vpm 9. Januar. ; 6. be 

Nicht felten bft an Aber Me äußere Stille in den 
Kongreßverhand unt über die zu ſange Dauer 
des Kongreſſes Urtheile, bie Unbekanntſchaft ſolcher 
Perſonen mit dem 


em Weſen und dem Begriffe eines Kon⸗ 
greſſes, zumal eines folchen, 


als der gegenwartige ift, an 
den Tag legen. Daß ſich die Sachen erſt mehr verwik⸗ 
keln, ehe fie ſich idien, iſt von de 


Natur der Kongreß⸗ 
verhandtungen une trennbar. Ein Kongreß, der fo viele 
Jahre, dauerte, als ver jeßige Monate gedauert bat, 
würde keine unerhörte Erſcheinung fein; wobl aber, wen 
grade dieſer Kongreß in dieſen drei Monaten beendet 


3 


> in 


worden waͤre. Beiſpiellos iſt es, daß fo viele Monarchen, 
in Perfon, bei demſelben fo lange ausharren; aber dieſe 
Beharrlichkeit, die ihren unermüdeten Eifer und ihr ſorg⸗ 
ſames Streben nach einem wahren und feſten Glücke der 
Europäifchen Staaten und ihrer Völker bewährt, birgt 
uns auch dafür, daß der Kongreß beifpiellos früh, und 
zwar mit Erreichung feiner hohen Zwecke, beendigt wer, 
den wird. Es darf daher, weil nicht alles ſchon fo erfolgt 
iſt, wie es erwartet wurde, die 

uverficht fich nicht minderen, 

oͤhn. Der einſichtsvolle 


Hoffnung, ja ſelbſt die 
5 De u 8 m 
Mann erkenat auch die Berech⸗ 
a su hohen Erwartungen und theilt darum auch die 
u teen Weforanifie des weniger Unterrichteten nicht. 
rn 1215 — auswärtige Blätter den Einfluß des Fürſten 
a etrand bei den hieſtgen Kongreß verhandlungen erho⸗ 
at; 90 weiß man demungeachtet, daß die Franz. Regie⸗ 
5 5 dieſen Augenblicks in einer Lage iſt, wo ſie keine 
8 be Sprache führen kann. Man glaubt ſogar, daß ſie 
tr! den jetzigen Umſtanden nicht für rathſam finden 
— en ae da in er > 

77 ns zum Theil, kein guter Geiſt herrſcht 
und daher leicht gefährlich werden könnte. e 

ten, vom 11. Jauuar. 

3 bat 24 neue Schlitten beſtellt, die auf den 
5 10 . fertig fein ſollen. Vom Kaiſerl. Oberhefmeiſter⸗ 
aan er Kavaliers von einem gewiſfen Range, ein 
beizuwo ben.“ Se in haltenden greßen Schlistenfabrt 
die Schlitten m Jeder Reseller muß feine Dame haben, 
und 4 Vorr müſſen mir zwei Pferden beſpannt fein, 

ite, 8 eiter nebſt einem Stallmeiſter denfelben ber 

— * wei se, den Vorreitern ſollen mit Fackeln vers 
1 En der ſaumelt ſich in dem weiten Burg⸗ 


Stadt, durch 
letzte Sammelplatz ſein wird. 


te nach Italien antreten. — Am ten dies 
Ben . iſt ein Italieniſches Regiment hier 
nei u das, wie man jagt, nach Ungarn beſtimmt 
a 25 meiſtens aus jungen Leuten und hat auf 
8 che viel durch Defertion verloren. In Italten 
* nm Infanterie Regimenter errichtet, welche die 
Sie hab 1 5 5 RL gegeben worden, führen. 
Vimpfen, Meroilt, . 
Taeter eee 
erie; enter erhal i iere i 
20, Babu, Ofen AL ten ihre Standquartiere in 
mmtlich in W. 


vakant geweſene Regi 
ner allerhoͤchſten Del 


eamten, die nur 1000 
5 sa u, einen 100 

gentigen monatlichen Zu auf Menden 7 — 
Januar bis letzten Juni d. J., . 1 855 und dabei 1755 
die in Wien lebenden den zoprocentigen mongtlichen 
Theuerungs⸗Zuſchuß genießen, ſo lange der Kongreß 
dauert. Wer Höhere Beſoldungen har, bekömmt ver⸗ 
bältnismäßtg geringere Procente. Die bier nötigen 
Gelder werden durch eine Loprocentige Erhöhung der Ge⸗ 
werbſteuer gedeckt. — Die Preife der Schafwolle Ind 


„ 


um 30 Procent gefallen, feitbem man erfahren hat, daß 
die Spekulationen der Woll⸗Einkaͤufer, die damit nach 
England ſehr gute Geſchaͤfte zu machen dachten, nicht 
ganz zu ihren Erwartungen gusgeſchlagen find. Die Nach⸗ 
frage danach hat daher ſehr nachgelaſſen und mit ihr iſt 
das Sinken der Preiſe entſtanden Auch das Leder iſt 
nicht mehr ſo theuer und hat ebenfalls einen Nachlaß 
von 30 Procent erlitten. Die Weine find nicht ments 
ger im Fallen, da ihre unmäßige Theuerung das Geſuch 
Danach gemindert hat. Der bis jetzt fo gelinde Winter 
und die ungeheure Menge Holz, die beſonders wegen des 
Kongreſſes hierher gebracht worden, fo daß man ſich nicht 
erinnern kann, je fo große Worrätle davon hier geſehn 
zu haben, hat auch die Holwreiſe hier zum Sinken ges 


bracht. Korn, Mehl und Fleiſch ſtehen dagegen ſeht hoch 


und letzteres iſt beionders ſchlocht. 
Wien, vom 14. Januar. 
Der Fuͤrſt Talleirand hat den Kaifer von Defterreich 


gebeten, am zarten Januar, als dem Gebächtniftage des 
Juſtizmordes Ludwigs VI., ein Requiem balten zu duͤr⸗ 


n. er Kaiſer hat dieſen Antrag nicht nur wohlge⸗ 
fals We ſondern auch erklärt, daß Er ſelbſt 


mit feiner ganzen erlauchten Familie dieſer Todtenfeier 


beiwohnen wolle. Sie wird nun in der Metropole zu 
St. Stephan mit aller dieſer wichtigen Erinnerung ge⸗ 


bührenden Feierlichkeit gehalten werden. Es ſoll zu die 


ſem Ende ein Katafalk errichtet werden. An den vier 
Ecken des Trauergeruͤſtes werden 4 Figuren aufgeſtellt 


Die erſte Figur ſtellt vor: Europa, am Grabe Ludwigs 


weinend Die zweite Figur: Gallia, das Grab mit Blu⸗ 
men beſtreuend. Die dritte Figur: die Religion. 
vierte Figur ſtellt die zum Himmel blickende Hoffnung 
vor. Jede der Figuren hat 8 Schuh Höhe. Die Koſten 


dieſer Feierlichkeit, welche der Hof beſtreitet, find vor lau 


guf ſoocc Fl. berechnet. Die aͤußerſt meitläuftige 


che wird dürchaus ſchwarz behaͤngt und vellſtändig 


Die 


beleuchtet. Es wird das Requiem von Neukomm, einem 


Schüler des berübmten Haldn, der in der Kapelle des 
Fuͤrſten Talleirand angeſtellt iſt, von faſt 300 Tonkuͤnſtlern 
aufgeführt. Man vermuthet, daß alle fremde Monarchen 
dieſer in ihrer Art einzigen Todtenfeier beiwohnen 


rden. 

* Köln, vom 16. Jauuar. 
Die hieſige Zeitung enthält folgendes: 

„Als Marschall Oudinot dem Regimente der alten 
Garde, welches ſich zu Bar in Garniſon befindet, die 
neue Fab ne übergab, fo erklaͤrten die Truppen, daß fie 
felbige mit Vergnügen annäbmen, verlangten aber zugleich, 
daß fie ihre Adler behalten dürften, Der Marſchall ſtellte 
ihnen von, daß dies unmöglich ſei. 
ſich die Soldaten, verbrannten die Adler und tranken die 
Aſche in Wein aus.““ 

ja Frankreich. 

Die vor kurtm in Paris erſchienenen „Denkwuͤrdig⸗ 
keiten über den ſpantſchen Krieg von Nokka,“ enthalten 
mehrere. hoͤchſt merkwürdige Züge zu dem Gemälde jenes 
Volkskrieges, und find um fo gnziebender, da fie, in der 
Mitte ſtebend zwiſchen den Bulletins und den abger iſſe⸗ 
nen Berichten der engliſchen Zeitungen, den ganzen Krieg 
in ſeiner Natur als Valkekrieg, aus einem eigenthuͤm⸗ 
lichen Geſichtspunkte darſtellen. Das Buch enthält mehr 
rere 
jetzt keine Ahnung hatten. Da der Verfaſſer ein franzoͤſi⸗ 
ſcher Huſarenofftzier iſt, fo hatte er die befte Gelegenheit, 
den Geiß und die Anſicht des framzoſiſchen Heeres en⸗ 


Thatſachen, von denen die offentlichen Blatter bis 
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0 
{ 
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Hierauf vereinigten 


— ——— 


den iu lernen. Natürlich aber ſtellt er dieſen Geiſt nicht Betaillon Korſen. Seine Korvette von 18 Kauenzn id 
in dem ahäıfigen Lichte dar, in welchem ihn die Berich:e ein Fart. Schiff, welches man ihm zu feiner Ergotzlſch⸗ 
er Gegner zeigen; im Gegentheil ve ſichert er, doß die keit überlaſſen, und mit welchem er zuweiſen Spazler⸗ 
Fransen, voll Achtung vor der Begeiſterung und dem reifen auf der See macht. Am Tage meiner Ankhuft lag 
Volksgefübl der Spanier, mit feltener Hroßmuth zu eine Engliſche Fregatte auf der Rheede; den folgenden 
Verte gegangen. Er erzählt Darüber bis jetzt unerhörte Morgen ſegelte ne aber ab und erfi den Tag darauf kam 
lelſoiele. Französiche Grenadiere laſſen gefangene Spa- eine wieder. Ein Engliſcher Oberſt und ein Kapitaig 
Aer aus Menſchenfreundlichkeit entkommen; reitende halten ſich beſtaͤndig in Porto, Ferrajo auf. Dieſe und 
Waſde welche einen Haufen geflüchteter Nonnen in ein m die Kopitains der Egglüchen, auf der Rhede liegenden 
alde antreſſen grüßen diefelbeu mit der zarteſten Scho Fregatten, fin? die eimigen Fremden, welche dort Zutritt 
nung und mit acht ritterticher Galanterie und thun ihnen am Hofe h ben. Keine andere Fremde laßt Bonaparte 
weiter nichts u. . w. vor ſich und keiner darf ſich feiner Wohnung auch nur 
Befonders merkwürdig aber find die Geſchichten über von Ferne nähern. Indeſſen hatte ich einigemal Gele⸗ 
Joſepd, der den Franzoſen vercſchtlich und den genheit, ihn ganz in der Nähe genau ins Auge zu faſſen, 
f Scherlich und vwerhaft war. Man hatte aus, und fand beilätigt, daß er ſehr ſtark geworden. Sein 
geſprengt, der König ich ei suuunfenbolb und hätte Kofum 1 it r ale fosavie man ihn auf allen 
zich alle Mühe, um den Eindruck Kupferſtichen abgebildet ſiebht. 5 1 

dieſer Gerichte zu vertilgen, zeigte ſich deshalb oft offen- Die Nachricht von feinem geretteten großen Schaͤtzen 
Es hal orubergeheuden gerade ins Geſicht. ſcheint nicht gegruͤndet und die ihm beſtimmte Penſion 
half aber alles nichts; das Volk blieb bei feinem ſoll nicht auf das prompteſte ausgezahlt werden. Um 
1 f e nur ein Auge. Ja die From daher feine Truppen beiolden zu Fünnen, drückt er das 
ſondedateteg nicht mehr: Jeſus, Maria und Jofeph,““ Volk mit unerhörten Auflagen. Bei meiner Anweſenheit 
fondern: „Jeſus, Maria und — der Vater unſers Herrn“ war deshalb auf einem Theile der Inſel eine ſörmliche 
{ ; a . Rebellion ausgebrochen, und man widerrieth mir die be⸗ 
welcher ein Höfling des Königs Joſsoh und fein Adiu⸗ abſichtigte Reife nach Porto⸗Longone, weil in der Nacht 
adrid einen Zug gefangner Spas vorher ein Detaſchement Soldaten dahin abgegangen ſet, 

nier mit an, die dor den aufmarſchirten Truppen vorbei um die dort ausgebrochenen Untuhen zu dampfen. 

zogen, und befahl ihnen fi % — 9 


verſtaͤnden 


gen riefen ritte Februar. > 


8 h a ! 
erſen Feſehl mir vos befonders und wiederholte feinen hen weltlichen 


en Drohungen. Der angen zu werden. An dieſem 
tief endlich: „Es lede der König Joſeph 1. Ga ent 95h. 85 Br i \ 
den man nicht entwaffnet hatte, Es iſt der Tag der Waffenwelbe, der pöbre Tag 
an den Soldaten heran und rich ibm den Degen durch die wehrbate Jugend die Bahn der altvordern ein 
ußert ſich der Franzoſe, gen. Seit dem deutſchen König Heinrich, der du 
wollten zwar det Gewalt unſerer fiegreichen Heere ihre Merſeburger Rettungsſchlacht Deutichland von fremdem 
Huldigung nicht verſagen, aber ſelbſt in ihrem Unglück Joch erlöſete, 


5 t och er! war eine ſolche Wehr: und Waffen 

wollten fie einen Herrn nicht anerkennen, der ihnen aufs Zeit nicht wieder erſchienen. clan. Ve 

gedrungen war. Es war ein Heraustreten aus dem gewohnlichen Gleiſe 
N: 


5 5 > alltäglichen Herkommtens, ein Rieſenſchritt in die Schra 
Aus einem Schreiben eines Mecklenburgers ken der Abentheuer. Jener koͤnigliche Aufruf war eine 
von Rom, vom 5. December. 0 


t Poſaune zum Weltgericht, eine Heerdrommete zum Be⸗ 
Die von mir am laten v. M. deſuchte Intel Elba be; ginn des Gottesgerſchtskampfs. In dieſem großen 
ſteht aus hohen Gebürgen und Thälern. Porto⸗Ferraſo genblick, wurden Zeit und Swigkeit, Koͤnig und Volk 
am Abhange eines Berges gebauet, u deſſen zwei Gott und Vaterland Eins; an diefem Tag iſt das Volk 
böchften Spitzen zwei Kaftelle liegen, zwiſchen welchen wahrhaft wehrhaft geworden, da hat es feinen Antheil 
etwas niedriger Bonaparte fich feinen Wohnſitz erbauet an der Ritterwuͤrde erlangt, und fich hernach Sieg auf 
at. Hier wohnt er in einem unanfehnlichen Haͤuschen Sieg, zum Ritter geſchlagen. . 1 
von 2 Etagen und 7 Fenſter⸗Fronten; ven der einen Wollen alſo die freiwillig Ausgezogenen jetzt nach ſieg⸗ 
Seite überblickt er die kahlen Gebürge und fine Haupt, reicher Heimfehr, den Tag. 165 Wehrhaftwerdung 
t, von der andern das Meer und das feſte Lan des feiern, ſo iſt dieſer de würde e, Jahrstag der dritte 
Kontinents. In einem noch kleinern Nebengebaͤude refir Februar und kein anderer, Ste würden ſich fehr. ver- 
diten Madame Mutter und Peinzeſſta Borghese, die ihm rechnen, und ſehr ungeſchichttſch und ai ahren, 
allein von ſeiner Familie gefolgt find. Von den Gene- wollten fie w ent irgend einen beliebigen ag nehmen. 
rals it nur Bertrand allein noch dort; die andern daben So willkuͤhrlich darf man nicht zu Werke gehn. Denk 


ton alle nach und nach verlaſſen. Von 800 Grenadieis tage find nicht wie Uhren, rückwärts und vorwäris zu 
der alten Garde ſind nur noch soo uͤbrig; die andern ſtell 


n ſtellen. Der dritte Februar if der Wehr und Ehr 
aue deſertirt. Dieſe Grenadiers haben noch ihre alte Unis ren⸗Dag und nicht jeder etwanige Poſt, und Zeitungs⸗ 
form, bis auf die Kokarde, die roth und weiß mit z gold, tag, wo der Aufruf nachher in einzelnen Stadtzeitungen 
neu im Weißen geſtickten Bienen it. Außerdem hat er und Amtsblaͤttenn erfchienen, 5 5 

noch ein Korps Artillericten, eine Schwadron Lancterz, Es iſt lobenswerth, daß die auf die Preußiſchen hohen 
meiſt Poblen — leider auch einige Deutſche — und ein Schulen zuruͤckgetehrten Freiwilligen, und auch viele in 


z 


r ibm zu Verhaͤltniſſe zurückgetretene, 


den Königsruf zu feiern. Sehr rühmenswerth iſt der 
Vorſatz da Feſt durch Geſang zu erheben, und nur var 
terkändifche Lieder, wuͤrkliche Volkslieder anuſtimmen, 
keine anftößige Zunftlieder, 


„„Der Geſang iſt des Gelags beſter Geſell.“ 
pn Fr. L. Jahn. 


Journal für Deutſchland, 
biſtoriſch⸗politiſchen Inhalts. 
ar l Herausgegeben 


1 


beſchloſſen haben 


4 darum erfreulich ist, weil hier nicht ein 
gewohnlich oberflächliches Allerlei 1 95 noch bloß 


dardeg ellt wird, wi 
land liegt im ene 


pe in neuer Zeit als im Allgemeinen, wiſſens⸗ und 
a dib len ene if. — Wir zeigen itzt kürz den Inhalt 


) Keine Ueberſetzung 


\ Pe er Vizekönig am Tage der Schlacht 
ft bediente. b) Einzug in Most 

5 x 1 au, Brand der Stadt, 

Nüͤckmarſe tſchütkernd; und um fo merkwürdiger / 


Geſchichte ſoll überall, 


und 5 Politik, | i as 
‚ist heſteht, erſt nach geraumer t ad lach le Ber 
1 ſich aus bildete. 3. B. kam eine feſte 
eblichkeit in dem gewaltigen Reiche der alten Römer 
Aar Stande? und welche Folgen hatte dies für jenes 
„Kalſerthums7 8 ad, oder waren, nicht erbliche 
! Herden ſo kriegsluſt en) run i 
eben und ihre An 11 5 fl 
0 ! ö | und ſo 
j „ ſprich N 
‚von Hörenfägen, als aus eigener Arſc eue > BE 
"fireng daher dort hoͤchſt ſelten 
und Hier i Nacrice mit 30 Frauks 
1 achricht davon b 
Die Schrift zeichnet ſich als außerordentlich aus, butch 
Witz, Geiſt und Kuͤhnheit, aber iſt auch voll von Par⸗ 
teigeiſt +) Ueber die drei 


Stände im ısten Jahrhundert. Was dachte man ſich 
ehedem bei der Eintheilung in kehr, Nahr⸗ und Wehr⸗ 
fand? Was find überhaupt die eigentlichen Grundlagen 
der Geſellſchaft? Wäre nicht itzt der Stand der Guths⸗ 
beſitzer der beſte Repräſentant des unbeweglichen Vermoͤ⸗ 
geus, wie des beweglichen der Stand der Gewerbtteiben⸗ 
den, und gleichſam der Vermittler zwiſchen beiden der 
Stand der Gelehrten? (Worauf der Verfaſſer dringt, 
daß den Geiſtlichen kein Sitz da zukomme, iſt geſetzlich 
fo beſtimmt nicht nur in England im Unterhauſe, ſon⸗ 
dern auch in der Schweiz im Buͤrgerrathe). 5 Der im 
Jahr 1810 aus Bologne nach England übergehende Ge 
neral Sarrazin hat itzt eine Geſchichte des Spanjſchen 
und Portugjeſiſchen Krieges in Parls herausgegeben, 
worin Fin nut die Franzöſiſchen Marfchälle und den 
Lotd Wellington und die Feldherren der Vereinigten 
Mächte ſtrenge kadelt, ſondern in der Vorrede fich als 
den Urheber aller Plane der großen Ereigniffe angiebt, 
die ſich mit der Einnahme von Paris endigten! und für 
dieſe Plaue nun die Bezahlung mit 60000 Pfd. Sterling 
verlangt! ! 6) Ueber Theilung und Gleichgewicht der 
Gewalten im Staate (der geſetzgeb., vollzieh. und 
richter.) Dieſe alte Lehre hat des Unfuges viel ange⸗ 
richtet, und die Meiſten derer die ihr noch aubangen, 
eder fie wenigſtens noch im Munde führen, wiſſen wohl 
elbſt kaum, was ſie eigentlich damit wollen. Die Sache 
1 1 genauen entscheidenden Unterſuchung hoͤchſt 
würdig. 


Wir haben den Verlag des hier angejeigten Journals, 
woven fo eben der Januarheſt an alle Buchhandlungen 
verſandt worden ift, übernommen, und abfichtlich nicht 
vorher eine der fonft gewöhnlichen Anzeigen davon ins 
Publikum ſchicken wollen, da wir die Uekerzeugung haben, 
daß die gute Sache ſich durch ſich ſelbſt empfehlen muß 
und wird. Es erſcheint von dieſem Journal vegelmär 
ßig mit dem erſten eines jeden Monats ein Heft von 
8 bis 9 Bogen in gr. 8. auf ſchoͤnem Engl. Druckpapier; 
vier Hefte machen einen Band aus, der nach Maßgabe 
des Jupalts zuweilen mit einem intereſſanten Kupfer 
oder einem Schlachtplan geziert ſein wird. Der Jahr } 
gang, aus 12 Heften oder 3 Banden beftehend, Tofet 
8 Cin entfernten Gegenden 9) Rthle. Preuß. Cour., wo⸗ 


1 


für dies Journal durch gan! Deutſchland in allen 
ſoliden Buchhandlungen zu bekommen iſt. ' 
Man macht bei Annahme des erſten Hefts ſich auf 


alle folgende eilf Hefte verbindlich, 5 
die Buchhandlungen feines Orts die Vorausbezahlung. 
des oben angeführten Preiſes. Außerdem hat das Hof⸗ 
Poſſamt zu Berlin die Haupt⸗Spedition dieſes Jour, 
nals für alle diejenigen überuonmen, denen der Weg durch 
den Buchhandel zu langſam iſt, daher die Wohllöͤblichen 
ins und auslandiſchen Poſt⸗Aemter ſich mit ihren Beſtel⸗ 
lungen an. N Hof. Poſtamt zu wenden haben. 
Berlin den 1. Iaunar 1815. 

Die Verleger Haude und Spener. 


Es ift dieſe vielverſprechende Zeitſchrift des oben ger 
nannten und in der Litteratur ruͤhmlichſt bekannten Hrn. 
Herausgebers hier in Stettin bei dem Unterzeichneten fg 
mie in der Nicolaiſchen Buchhandlung zu bekommen. 
Die Praͤnumeratiou auf den ganzen Jahrgang betragt 
8 Rehlr. kl. Cour. und kann dei Entrichtung deſſelben 
das bereits bei uns eingegangene, durch ſeinen Inhalt 
vorzüglich intereſſante Januarheft fogleich in Empfang 


und leiſtet dafür an 


en 


— Wr 


genommen werden. Diefes Journal gehört zu den weni⸗ 
gen Zeitſchriften, die man in jeden ti 
und Privat,Leſecirkel vermiffen ind un n 


Fuͤr ganz Pommern hat der Unterzeichnete den 
Hauptdebit dieſes Journals übernommen, und können 
die Mohllöblichen Pommerſchen Poſtämter ſich mit ihren 
Beſtellungen an denſelben wenden. Selen den zoſten 


Januar 1815. vahl, 
Koͤnigl. Preuß. Poſt⸗Secretair. 


Literariſche Anzeige. 


Per a8 Nicolaiſchen Buchhandlung in Stettin 


Das Bad, als Mittel zur Erbaltuhi - 
lung der Oeſundheit und Schönbelt 15 92 
iu zac Sale, Guilbert und Nyſten. 8 Mapnz 

Neltenbrechers Taschenbuch d. Wim; i 
14 0e Arte verbeſſerte Fee + 84. 

Stoli, J. J., die Pfal ü i 
Dams überſetzt. 3 in 55 n 


Gottſchalck, die Sagen ö 
ben, 14 Böchn. P Ft. 16 Sk. en der Deut, 


Schlegel, Fr., Geschichte der alten und neuen Elttera⸗ 
tur. Vorl 5 
Wien re 1 e. gehalten, 2 Theile. 


Aundt, Fantaflen für ein künftiges Teutſchland. 5 
W Geſchichte Napoleons eins ang Hr 


Renzer t, Anzeige. 


Charlotte Dueck, (Schülerin des Herrn Lauska) wird 


die Ehre haben, Dleuſtag den zıfien 
section des Herrn Muſik⸗Director Haak, 
Caſino, ein großes Vocal⸗ 


ar, unter Dis 
im Saale des 
und Inſtrumental⸗Konzert zu 
geben. Billets a 16 Br. Courant find in ibrer Wohnung, 
Roſengarten No. 296, zu haben. Den Inhalt des Kon⸗ 
ierts befagen die Anſchlagezettel. 


Subfeription, 
auf das Bildniß 

ı „des Herrn 

Fürſten Blücher von Wahlſtadt 
Durchlaucht, 
der verſtüͤmm 5 mala en el 
r elten vaterländischen Krief 

man und herausgegeben von BER We, 


roͤße geſtochen vom Herrn Profeſſor Bol linger. 
Preis 16 Gr. Cour. 


Dieſes Bruſtbild iſt von dem fo verdienſtvollen Herrn 
Profeſſor Bollinger aufs ſauberſte geſtochen und 3 
untenstehenden. von Sr. Durchlaucht eigenhaͤndig aus⸗ 
geftellten Atteſt, aufs aynlichſte durch Herrn Gebauer 
getroffen worden. — 


Die Subſeriptſon nimmt der unterzeichnete au und 


wird es ſich zum Vergnügen gereichen laſſen, auf Ver⸗ 
langen das Original⸗Atteſt des Herrn Fuͤrſten vorzuzeigen. 
Von der Einnahme ſowohl als auch von der Verwen⸗ 
dung derſelben wird ſ. Z. in den öffentlichen Blättern, 
unter Bemerkung der Herren Subferibenten, Anzeige 
gemacht werden. Strttin den 17. Januar 1815. 
G. F. am Ende, Breiteſtraße No. 361. 


(Atteſt.) Daß mich der Maler Gebauer auf fein 
Erſuchen nach dem Leden gemalt hat und ich demſelben, 
fo oft er es gewünfcht, zu dieſem Bilde geſeſſen habe, 
meine Freunde und ich daſſelbe für das Aehnlichſte 
aller bieher verfertigten anerkenne, kann ich nicht unter 
laſſen ihm zu atteftiren und wünſche zugleich, daß er ſei⸗ 
nen Fleiß durch Abnehmer feines Kupferſtichs belohnt 
fehen möge, beſonders da ſein Werk mit gröfter Sauber, 
keit ausgeführt if und er feine Mühe einem fo guten 
Zweck aufopfeptz, indem 1 7 Einnahme den braven 
verſtümmelten Kriegern el mt. Berlin den aaſten 
October 1119. gez. von Bluͤch 


Anzeigen. 

Bey meiner Abreiſe nach Berlin empfehle ich mich 
meinen geehrten Freunden zum guͤtigen Andenken ganz 
ergebenſt. Stettin den 29. Januar 1815. 

> Der Feldpoſtmeiſter Podlech. 


Einige. Exemplare des Grundriſſes von Stettin, in 
Kupfer geſtochen, find zu dem herunter geſetzten Preiß 
— Einen Thaler im Kunfs und Induſtrie⸗Magazin zu 

aben. 


ET —-œ— ę᷑ — —t—ę‘¼ —t — 
Verbindung. 

Unfere am agſten dieſes Monats vollzogene Verbindung 
machen wir unſern geedrten Freunden und Verwandten 
bledurch ganz ergebenſ bekannt. Stettin den 30. Januar 
1815. €. w. petersſen. Senriette Petersſen, 

5 geborne Tolles. 


Entbindung. 

Die geftern erfolgte glückliche Entbindung melner Frau, 
geb. von der Oſten, von einer geſunden Tochter, beebre - 
ich mich, meinen Verwandten und Freunden biedurdh 
ergebenſt anzuzeigen. Gerdshagen in Hinterpommern 
den 15. Januar 1815. von Löper, 


er, 


Bekanntmachungen. 
Sollten noch einige der biefigen Einwohner im Beſitz 
von alten Erlaubnißfarten auf der Wall gebn zu dürfen, 
ch befinden; ſo werden Diefelben aufgefordert, ſolche uns 
deſcamt zurückgeben, ludem dieje alten Karten von jetzt 
an für ungültig erklärt weiden. Zugleich wird jedermann 
gewarnt, an niemand, wer es ouch ſeyn möge, eine Wall⸗ 
kante iu verlelden, weil die, Borzeigung dieſer Erlaubniß 
ſich nur auf dieienige Perſen beſchränkt, welcher dieſelbe 
gegeben werden. Sollte demunerachtet ein Mis brauch 
entdeckt werden, fo ſſt der Verluß der Wallkarte die na⸗ 
türliche Folge. Steitin den 26. Januar 1815. 
Königl. Preuß. Commandantur. v. Loſſau. 
—— 


an er 2 Tau ann 2 ri 
am € dim, un erbaupt auf u n 
Nuͤhe des Olasio der Zeugs wird bey nachdrüctitier 


Adydung verboten, und dem Publiko bekannt gemacht, 
daß die Schildwachen befehligt find, den Uebertreter die. 
des Verdots ſofott zu artetiren. Stettin ten 28. Januar 
1815. Koͤnigl. Preuß. Cemmandantur. 


v. Loſſau. 


Bekanntmachung, 
die Veräußerung des vorwerks Jeh den betreffend, 


Das Königl. Vorwerk Zehden fol von Trinitatis k. 
J. ab, im Ganzen, oder durch Vereinzelung veraͤußert 
Perden. Der Bietungstermin hiertü if auf den 13. Febr. 
b. J., Vormittags 9 ag und wird an Ort und 
Stelle auf dem Vorwerks,Wohnhauſe abgehalten werden. 

Der Flaͤchen⸗Inhalt dieses mit Ei 
ſchluß eines Theils der Kioſer Kühne nt 
an Be Bauftetm‘ . 45 Mrg. 117 IR. 

Garten und Wi ul.! 6 
2 e Acker land Er RD OR 


— * 


7 7 er 5 2 

Wieſen in der Verwallung AR 

bei Ridnig . 214 11 
Wieſen auf der Kloſter⸗Raͤh⸗ 

ne bei Zehden⸗ 250 5 
FÄÄ²²¹ . ·² EP 
Hütung im Acker 96 161 
Waldweide in der Parchnitz 375 „ r 
Valdw. im Rüdniger Revier 266 4 
Seen, Pfuͤhle, Unland 3 


aur fin ber Gin in Summa 2362 Mrg. 160 [IR. 

ib der Grund und Boden von der Parchnitz und 
dem Rüdniser Revier Antheil dem Erwerber nach der 
Alohogung zur freien Diepofitiom zu, auch ſteht es ihm 


5 Holz Br für die Taxe gleich mit zu über: 


Auf den Fall der Verein; d 
. au enereingefung find zunaͤchſt folgende 
1) Die jetzige Hoflage bei der Stadt Zehden mit den 
Gebäuden, Härten, Wirthen, Koppeln, den Wie⸗ 
ſen auf der Kloſter⸗Rahne und der Brau⸗ und Bren⸗ 
nerei mit dem Krug⸗Verlags⸗Rechte, und 


a) ber Acker mit den Schäferei , und Tageloͤhner⸗Ge⸗ 


baͤuden, und der Parchnitz, mit dem Nͤdnitzer Ne: 
vier⸗Antheil und der Wi i Ruͤdni 
mittel und kleinen Jab. 8 


A 

Ne 
Hofflage und ; 

Rähne entweder mit dem Acer in Berbihdhn 3 
h t nu ; 
iuſammen liegen, im Ganzen, n e Ka 
werden koͤnnen. 
0 Brau- nnd Brennerei nie einem 
heil der Hoflage, mit dem zunächſt gelegenen Garten 
und Wurthlande und mit der Krugverlags, Berechtigung 
einzeln ausgeboten werden. 


Der Plan und die Bedingungen konnen auch vor dem 


1 


! 
| 


Termin ſchon in unſerer Regiſtratur und auf dem Mor 
werk ſelbſt eingeſehen werden. 


Königsberg in der Neumark, den ayften Deebr. 1814. 


Koͤnigl. Preuß Regierungs Finanz⸗Deputatiol 
von der Neumark. > 


Nochmaliger Bietungstermin. 

Der kur Gärtner Wittmannſchen Concursmaſſe geboͤtig 
ſogenannte lange Garten bey Zabelsdorff, ned darin be 
firtlichen Wo du auſe, Toll, auf Antrag des Euratorid 
Concutſus, Heirn Jußli⸗Commiſſarius Boͤrmer, im Weg b 
der nothwendigen Sadbaſtatlon, öffentlich an den Mei - 
bietenden verkauft werden. Wenn ſich nun in dem ange 
ſtandenen Termine ein annebmlicher Käufer nicht gefun 
den hat; fo haben wir einen nochmaligen peremt riſchen 
Bietungs⸗Termin anf den zten April d. J., Vormittags 
9 Upr, in bieſiger Gerichteftube angeſetzert. Kauflunige, 
welche zahlungs⸗ und befigfäbig find, werden hierdurch 
eingeladen, ſich is dem Termine einufinden und ihr G˙% 
dot abzugeben, worauf alsdann der Meiſtbietende, nach 
absezedener Erklarung der Ereditoren und des Curatorte, 
den Zuſchlag zu gewäftigen hat. Die Bedingungen, 
unter welchen die Subbaſtatlon erfolgen ſoll, werden in 
dem Termine bekannt gemacht werden und der Werth 
dieſes GrundRücks beträgt nach der unterm 3. May v. J. 
aufgenommenen Taxe, welche jeder Zeit in unterer Resl⸗ 
ſtratur eingeſehen werden kann, 4752 Rihlr. ao Gr. 6 Pf. 
Stettin den 22. Januar 1815. 

Koͤnigl. Preuß. Pommerſches Domalnen⸗Juſtliamt. 
Nürnberg ö 


SZaus verkauf. i 
Das ſub No, 10 zu Wefifmine belegene Wohnbaus des 
Tiſchler Steinberg, fol in Termino den zten April d. J. 
oͤffentlich an den Melſtbietenden verkauft werden; welches 
Kauflufiigen mit dem Bemerken dekeunt gemacht wird, 
daß die Taxe von dleſem Grandſtuͤck 450 Riblr. 4 Gr. 
8 Pf. beträgt, und im hieſigen Gericht nachgeſehen wer 
den kann. Zugleich werden etwanige unbekannte Real- 
praͤtendenten diermit aufgefordert, ihre Gerechtfame, bey 
Verluſt decſe ben, im anſtehenden Termin wahrzunehmen. 
Swinemuͤnde den 12. Januar 1815. 
; Koͤnigl. Stadtgericht. 


Oeffentliche Vorladung. 

Der aus Wollin gebürtige Seefahrende Michael Cal⸗ 
lies, welcher im Jahr 1807 von bier nach Copenbagen 
gegangen if, wird, auf den Antrag feiner Ehefrauen, 
gebobenen Bu meiſter, hiemit vorgeladen, ſich in dem 
sur Beontwortung der von feiner Ehefrauen wegen 
bösticher Verlaſſang angeſtellten Edeſcheldungsklage den 
ıften Märt 18 76 anſtebenden Termin an biefiger Gerichts 
ſtelle eimuft aden und ſich auf die angeſtellte Klage ge⸗ 
börig einzutaſſen, dey feinem Ausbleiben wird die boͤsliche 
Verlaſſung für A angenommen, feine Ebe getrennt 
und die weitern rechtlichen Folgen feſtgeſetzt werden. 

Swinemuͤnde den 21. Novbr. 1814. 
Koͤnigl. Stadtgericht. 


Citation der Creditoren. 
Den ſämmtlichen Glaͤublgern des ſich ſelt 1 
Er 2 es pe au a. Dias 0 
oſes, wir erbur ekan ema 0 erm 
dur Llauldasion und Werifcation Ihrer Forderungen auf 


den zten April d. J., Vormittags 9 Ubr, hleſelbſt an; 


tebt, zu weichem die geſemmten Gläudiser mit der Auf⸗ 
ſo derung vorgeladen werden, ihre Ansprüche an gedachte 
Sredltmoſſe anzumelden nad nachzuweiſen, und zu dem 
Ende entweder in Perſon, oder durch zoläßige Beval mach 
tigte, wozu ihnen in E mangelung an Bekaurtſcheſt em 
bleſiien Orte der Jufihratb Klöe und Cr im nalto.h 
Klatten vorgeſch lagen werden, iu erscheinen, widrigenfalls 
fie mit ihren Forderungen au die Maſſe p deludirt, und 
ed „gegen die übrigen Bländiser ein emtges 
erlegt werd d. BETIEN 
sofien Januar 1815 8 rden w Neuſtertin den 


Koͤnigl. Preuß. Pommerſckes Stadtgericht. 


Oeffentliche vorladi 
= Da der Musfetier . U er 
mfanterie- Regiments, 285 M 
uf 


— „ 


fönlich 


trennt werden. Neumarp 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Oeffentliche 
Der Brie 3 
char Cocks Siegel, one 


trennung der Ede, wi 
Da ihr Aufenthaltsort node aunk iR; 15 


in Termins den ıflen May 
115, Vormittags um 1 Übe, zu Rathbauſe in der Ge⸗ 
richtaſtube hieſeldſt perſönlich oder durch einen Bevoh maͤch⸗ 
tigten zu erfcheinen, ſich über die bösliche Verlaſſung in 
verantworten und über die verlangte Trennung der Ehe 
ede eee zu gewaͤrtigen, daß bed ihrem Ausbleiden 


rennt, fie für de ldi 

und zur Ebeſte dune ret und Tram der 7 

verurthellt werden wird. Sto'p den 17. Januar 18156. 
Koͤnigl Preuß. Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 
ML, in den legten Herbifürmen- bey Peuemünde 
en ck fichtene Balken von verſchiedener Lange, ohne 
Arten und Nummern, aus der See angetrieben und ge⸗ 
f Die un ekannten Sigentbümer werden 
aufgefordert, ihr Einzenthumstecht daran nachzu⸗ 
und ſulche gegen Beiahſung des Bergelohng in Em: 
6 in d J wenn ſich binnen 6 Wochen und. (päter 
em Termin den uſten Marz d. J dleſelbſt Nies 
e nicht il gel F.  le Balken verkauft werden, da 
wied zum Landeante werden konnen und der Ertrag 


8 h , 
Swinemuͤnde den % de t eingeiogen werden. 
a rue SHifadris.Commiffion. 


Grundſtuͤcke ſo verkauft werden ſollen. 


Auf den Antrag des Herrn Jaſtii⸗Temmiſfarius Boͤb⸗ 
mer — Stettin, als Litis⸗Curotors der e Ken Bldubiger 
der Schiffer Mätdeihen Minorennen, fellen die Grund; 
Rüde ces biefi.em Bürgers und Ganmirch 9 nr 8 

1) das Haus fub No. 7 in dee langen Straße von einem 
Erde, welches den 22. Kebruar gerichtlich abgeſchaͤtzt 


„ iu 1909 Rihle. 25 Gr., 
2) das Haus in de. Wellwederſtraße 
ſub No, 66 von einem Erde, zur 
Toxe von 5 E — 
3) das Paas ſub No, 67 dafelbſt 
von 4 Erbe, texunt . 
4) dle Scheune vor dem Gollnower 
Zpor nedſt Otten, zum Wert) 


n et, 
5) die Sandbufe No. ay mit 9 Ka⸗ 
ſeln, abgt ſchaͤtzt aj 
6) 2 Eigentbumsmielen am faulen 
Graben, detoxnt zu . 0 Rihlr., — 


= 3602 Kıhlr. 1 Gr., 
nochmals, da in den früher angehandenen Lieltatlone⸗ Ter 
minen kein Käufer eiſchtenen in, zur Sud batlon geſtellt 
werden Wit haben dader hierzu einen Termin auf den 
zoſten März c., Vormittags 10 Uhr, angeſetzt, und laden 
Kauflußige ein, ſich in dieſem Termin einzufinden, und 
idr Gebot zu Protocoll zu geben; der Meinbietende bat 
ſodann, unter Conſens det Jatereſſenten, den Zuſchlog zu 
gewärtigen. Zugleich fordern wir alle dielentgen, welche 
unbekannte Reglanſprüche an dteſe Grundſtͤcke haben folls 
ten, auch ſich in dieſem Termin zu melden und ihre Uns 
forüche zu beſcheinſgen, widrigenfalls fie mit deyſelben 
gegen den neuen Beſitzer nicht weiter gehört werden ſollen. 
Alt⸗Damm den 13. Januar 1915. 
1 Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Sausverkauf u. ſ. w. 

Es ſoll das am Markt in Zei {ub No. gr, der 
Wittwe Senator Schmidt zugeh rlge, in gutem baulichen 
Stande, und zu einer Brau- und Brandtmeindrennereg 
wohl eingerichtere Wobndaus, nebſt dyen Hauswleſen, aus 
frever Hand verkauft werden, eigentliche Kauf⸗Termine 
werden nicht on eraumt, es ſſehet aber einen jeden aus⸗ 
wärtigen als einheimiſchen Käufer frey, ſich bey gedachter 
Wittwe in Loco einzufinden, das Haus zu deſeben, und 
Handfung zu pflegen. Pölitz den „8. Jar uar 18716. 

— — — 


631 Rthlr. 14 Gr., 
640 Rihlr. 10 Gr., 


161 Rehlr. 10 Gr., 


200 Rihlr., — 


Zu verauctioniren in Stettin. 

Am z rſten Januar dieſes Jahres und den 
Nachmittagen um 2 Uhr, werde ich, b 
des dieſigen Königl. Vormundſchafts Collegti, die zum 
Nachlaſſe des verſterdenen Renierangstald Storch gehs⸗ 
rige Effteten, als: eine ſitderne Taſchennhr, ſelderne Er 
und Theelöffel, Porcſ ald, Fevance, Tiſch und ſonſtiges 
Leinenzeus, Sopda, dh nie, einen modernen Epiegel, 
einem Seerstatr, eite Cemode, einen Pfeifentiſch, eine ber 
bentende Anfadt für schöner zum Tbeit wit Silber de, 
lagener ganz neuer vorcellainer Pfeifen köpfe net! Roͤb⸗ 
re, eine Stgarbrille, Kleidanasſſücke von feinen Tüchern, 
zum Theil fo gut wie neu, und mehreres nützliches Haus 
gerdtd, gegen glech baare Bezahlung in klingendem Con⸗ 


rant, öffentzich an den Meiiietenden verkaufen. Die 


ſolgenden 
nach dem Beſebl 


Auelſon wird in dem Terminezimmer des Königl. Ober⸗ 


Landesgerichts abgehalten, und am Eingange des Schl 

gebaͤndes ein Botde die Kauflufigen intechetseifen, er 

tin den 13. Januar 1815. Fitelmann 2. 
Vigore Commiſſionis. 


u a netten, 

m arten Februar dieſes Jabres, Nachmittag um 
2 Uhr, werde ich, nach dem mir eriheif;; ! i 
um Vermögen des vormaligen ee 
mann, imgleichen die zur Nachlaß 
5 ne e Ga i 
e eſigen nigl. Obet⸗Londesgerf 5 e 
baare Bezahlung in Courant, Se den Heel e 
tenden verkaufen. Das gedruckte Buͤcherverzeichniß iſt 


in meiner Wohnung grarisetn haben. 
Januar 1815. E 1. — haben. Stettin den 23. 


und zen Geläute, au den ichleten d 
En ne Arie verkauft wer⸗ 
Koͤulgl. Preuß. Pommerſches Domalnen Juſtliamt. 
rnberg. ; b 


Intelllaemblätter den aten Februar, Nachmittag 2 Uhr, 
im bieſigen Intelligenz⸗Comtolr verkauft werden und hat 
der Meikbietende den Zuſchlag, mit Vorbebalt höherer 
Genehmigung, zu erwarten. Stettin den 23. Januar 
1816. Königl. Preuß. Intelligen⸗Comtoit. 

2 Königl, Preuß. Se; 


Am sten Februar d. J. u genden 
Sea: Ge Pr 10 5 ud an den darauf folg 


Uhr, werde ich, dem Auf⸗ 
erichts zufolge, in dem, am 
unter No. 247 belegenen Hauſt 


ar 1815. Dieckhoßf. 


Auetion am Dienſtog den R Sal 
895 u über eine e Spro, 
Herrn u im Haufe No. 9, durch den Mäckier 


Auction über 1 ‘ r 7 5 5 
rinen- Pflaumen, 3 8 bes e def 5 


2 Uhr, in unſerm Haufe, Fruuenftrate N. 3 


5 er ta am 
ey ne eichene mit etſernen Relfen verſehene Rum⸗ 

faͤſſer von verſchledener Gro N 

cher No. 60, in Selen ten 5 ei 

wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 


Schiffspart ſo verkauft werden ſoll. 

Ein Achtelpart im Galliasfchife Amalia genannt, gr 
Commerslaften groß, welches von Capitaiu Friedrich en. 
gel aus Stettin gefahren wird, und jetzt auf der Reiſe 
105 hier nach Bordeaux mit der Ladung in Swinemünde 
ot, ſoll am Dienfag den zuſten diefeg, durch mich an 


den Melſtbletenden öffentlich verkauft werden. 
bitte ich daher, ſich am gedackten € 
2 Uhr, bey mir einzufinden. 

bis dahin dey mir nachgeſehen 


aiſten Jaguar 1815. 


Zu verkaufen in Stettin. 


Zrauten Noten, Krackmandelu, 

— Hitronot u Suite Oran 

und biausen. anille- 
eh 


mehreren SDR 
und mehfereneg 


werden. 


r 7 
ue Haus verkauf. 


Das Haus, Laſtadie No 


Bekanntmachun 


Ich bitte, die annoch feblenden Schiffs 
bis ſpaͤtſters Dienſtag den zıflen 


reichen zu laſſen. Stettin den 27. 


Ich erſuche biemit einen jeden, 


obne Contrabuch auf meinen 

indem ich für nichts einſtehen 

Der Schiffscapliain P. m. cbsl von Riga. 

Ein umverbeiratheter tüchtiger Kuchengärtner wird u 
Marien d. J. auf einem Guthe in der Nähe von tar 

gard verlangt; mo? erfahrt man im Königl. Intellige 


Comtoir zu Stettin. 


Cours der Staats- Papiere. 


Zerlix den 27. 


gerlnet c- Ob zütlons 


Berliner Nudt-ObligAtions 


Meurtitk. dei 
Hollindiſche Obligssions 
Wittgenſteinſche 


„ert! u 24 PC. 
w liche Had orie Fr. An 
1 


Januar 1815. 


„„ 


„ 


2 * 


Caurm. Leneſchafts Obligatlons 


n, daetel Polln. Anık, 
Oft-Preufsifche Pfandbriefe 


Pommerfch: Seel 
Ehm- u. Mrumärk, dest 
Behlefifche Aertl 
Staats- Schuld-Scheine 
Eins-Scheine pro 1814 
Gehalt- detti det! 
Treſor- Scheins 


Reconnaiflancen war 0 


—U— + 


——Kůõl 2 


——U——W—:K˖ů—„—ꝶõß!.gnm 


ch. 


s de 


/ ale, Welse ae 


age, Nachmittags um 
Das Inventarium kann 

Stettin den 
Maſche 


Sen- a 
„Tabellen pro 1814 
anuar c. bey mir eine 
anuar 1815. 

Bergemann, Oderſtraße No. 10. 


keinen meiner Leute 
Namen etwas zu borg 
werde. 


r Make ei er 


Liebhaber 


Eriste Geld 
80 79 
851 1 
684 6 
67 1 — f 
89 | 88% 
I En) 
741 — 
85 — 
— 103 
= 100 
96( — 
81 | 8° 
— 88 
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